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VORWORT

=======

Alles neu macht der Mai so heißt es doch oder? Nun was ist

also neu? Als erstes und nicht zuletzt wichtigstes gilt es

die Rückkehr unseres Schreiberlings an Feder und

Tintenfässchen zu vermelden. Kur geschafft und mit

hoffentlich vielen neuen Ideen, geistigen Inspirationen

und guten Vorsätzen für die Zukunft gewappnet. Hannes ich

drücke dir die Daumen das du deine Ziele erreichst! Also

auf geht’s!

Auch neu ist das in dieser Ausgabe des Flugblattes

erstmals eine Leserfrage beantwortet wird. Man darf

gespannt sein und wünscht sich mehr davon.

Nicht neu ist das uns auch im Mai Corona nach wie vor

begleiten wird. Das Impfen geht irgendwie mit

Stolperschritten voran, aber immerhin es geht voran. Die

politischen Parteien passen sich hier nahtlos an und

verabschieden ein „Bundesnotbremsengesetz“ gegen das

gleich aus den verschiedensten Richtungen Klage beim

Bundesverfassungsgericht eingereicht wurde. Wir bleiben

dran.

Neu ist auch nach langem Gezerre der Kandidat der CDU zur

Bundestagswahl in diesem Jahr. Nun soll es Armin Laschet

also richten, da kann man ihn nur viel Glück wünschen. Der

Kandidatin der Grünen Annalena Bearbook jetzt schon zu

gratulieren wäre allerdings verfrüht, immerhin geht ja die

SPD mit ihrer völlig unverbrauchten und unbelasteten

Geheimwaffe Olaf Scholz an den Start. Hat Harley

eigentlich E-Motoren?

Neu und sogar positiv ist zumindest momentan die

Entwicklung jenseits des großen Teichs. Hier stehen die



Zeichen auf Entspannung, was nach der orangenen

Katastrophe der letzten Jahre für weltweites Aufatmen

sorgt. Ein möglicher Neustart von „New Start“ (Vertrag zur

Reduktion von Nuklearwaffen zwischen den USA und

Russland), sowie der kürzliche Klimagipfel auf Initiative

der USA lassen die Hoffnung wachsen das das Ende der Welt

doch noch etwas auf sich warten lässt.

Mit diesen zum Schluss doch noch durchaus guten und

erfreulichen Aussichten entlasse ich Sie meinen Gedanken

und übergebe an die weiteren Verfasser des Flugblattes und

wünsche viel Spaß beim Lesen.

gez. Nickelbrille



ANT-WORT AUF VOR-WORT

====================

Früher

Der aufgedunsene Leib verdeckt den Blick
auf die Ermahnungshand von Gott, dem Herrn.

Und den Geruch, wenn man so dick
ist, riecht wohl nur der Teufel gern.

Heute
Ein Geist, der zu dem Herrn hin schwebt

und dessen Leib die Adipositas
hindert, dass er ganz genau so lebt

wie des Geists Felicitas,

Aussicht
der freut sich, lächelt, strahlt und spricht:

„Herr, Du wendest ab dich nicht.
Aus meines Leibs Adipositas
wird seelische Stabilitas“

gez. Schieberkappe, 126,6 Kilo von 150 in fünf
Vierteljahren



ZUEIGNUNG - Mai

===============

„Mai o Mai“

Die Katzen im Mai und die Kater

die jubeln im Katzentheater

Sie nehmen nichts wahr

und sind sie dann wieder klar

blüht in Wien schon der Flieder im Prater

So einfach, liebe Leserinnen und Leser, wünsche ich Euch

allen das Leben in diesen Tagen. Aber ganz so ist es

nicht.

Cheffchens Monatsernährung sieht so aus:

und wieder von vorne mit Abwechslung



Gegeben zu Weimar, Ende April 2021

Monsieur Schnurr-Miezerich, außerordentliches und

bevollmächtigtes Maskottchen zurück



APROPOSIA

=========

Ob damals oder heute, ein allzeit aktuelles Thema der
Kompromiss. Zu Beginn der Weimarer Republik versuchte
Reichspräsident Ebert alle politischen Strömungen,
mithilfe des Kompromisses an den Verhandlungstisch zu
bringen. Wie es weiterging in der deutschen Geschichte ist
allgemein bekannt. Die Schuld beim Kompromiss abzuladen
wäre sicher leicht. Auch in unserer Zeit heißt es immer
wieder man muss zum Kompromiss bereit sein. Muss man das?
Um der Einigung Willen alle Ideale über Bord werfen und
sich bis zur Unkenntlichkeit verbiegen? Erklären würde
dieses Verhalten immerhin die Erfolge mancher Parteien
heutzutage. Sich darüber eine Meinung zu bilden muss aber
jeder mit sich selbst ausmachen, vielleicht liebe Leser
schließen sie dazu ja auch einen Kompromiss.

gez. Nickelbrille

Text: Kurt Tucholsky , 1919 – (1890-1935)
Musik: Hanns Eisler ,1959 ( Das Lied vom Kompromiß von Tucholsky komponierte Eisler Zuge einer
Serie von Tucholsky-Vertonungen für Ernst Busch am 6.2.1959. Die Widmung lautete: „Für Ernst wie

immer vom alten Hanns“.)
http://www.getidan.de/aktuell/woso_admin/77649/das-lied-vom-

kompromiss-1919 (gesungen von Ernst Busch)

http://www.getidan.de/aktuell/woso_admin/77649/das-lied-vom-kompromiss-1919
http://www.getidan.de/aktuell/woso_admin/77649/das-lied-vom-kompromiss-1919
https://www.volksliederarchiv.de/lexikon/tucholsky/


Lied vom Kompromiß      Tucholsky/Eisler

Manche tanzen manchmal wohl ein Tänzchen
immer um den heißen Brei herum,

kleine Schweine mit dem Ringelschwänzchen,
Bullen mit erschrecklichem Gebrumm.

Freundlich schaun die Schwarzen und die Roten,
die sich früher feindlich oft bedrohten.

Jeder wartet, wer zuerst es wagt,
bis der eine zu dem andern sagt:

„Schließen wir nen kleinen Kompromiß!
Davon hat man keine Kümmernis.
Einerseits – und andrerseits -,
so ein Ding hat manchen Reiz…

Sein Erfolg in Deutschland ist gewiß:
Schließen wir nen kleinen Kompromiß!
Sein Erfolg in Deutschland ist gewiß:
Schließen wir nen kleinen Kompromiß!

Seit November klingt nun dies Gavottchen.
Früher tanzte man die Carmagnole.
Doch Germania, das Erzkokottchen,

wünscht, daß diesen Tanz der Teufel hol.

Rechts wird ganz wie früher lang gefackelt,
links kommt Papa Ebert angewackelt.

Wasch den Pelz, doch mache mich nicht naß!
Und man sagt: „Du, Ebert, weißt du was:

„Schließen wir nen kleinen Kompromiß!
Davon hat man keine Kümmernis.
Einerseits – und andrerseits -,
so ein Ding hat manchen Reiz…

Sein Erfolg in Deutschland ist gewiß:
Schließen wir nen kleinen Kompromiß!
Sein Erfolg in Deutschland ist gewiß:
Schließen wir nen kleinen Kompromiß!

Seit November tanzt man Menuettchen,
wo man schlagen, brennen, stürzen sollt.
Heiter liegt der Bürger in dem Bettchen,

die Regierung säuselt gar so hold.

Sind die alten Herrn auch rot bebändert,
deshalb hat sich nichts bei uns geändert.
Kommts, daß Ebert hin nach Holland geht,

spricht er dort zu seiner Majestät:

„Schließen wir nen kleinen Kompromiß!
Davon hat man keine Kümmernis.
Einerseits – und andrerseits -,
so ein Ding hat manchen Reiz…

Und durch Deutschland geht ein tiefer Riß.
Dafür gibt es keinen Kompromiß!

Und durch Deutschland geht ein tiefer Riß.
Dafür gibt es keinen Kompromiß!



FEUILLETON-REZENSION - Digitaler Humanismus

=====================

„Digitaler Humanismus“

Zwickmühlen sind Situationen, in der mindestes einer von

der Problemlösung ausgeschlossen wird. Im extremsten Fall

wird Einer geopfert, damit andere Leben können. Die

Entscheidung treffen Menschen. Das Attribut zu Mensch ist

menschlich. Als Fremdwort steht das Wort humanistisch an

der Stelle von menschlich. Wenn alles, was Menschen tun,

menschliches Handeln ist, dann ist die Vorstellung von

Menschlichkeit als ethischer Idealzustand falsch.

Kann es aus Zwickmühlen ethische Auswege geben? Wenn es

keine ethischen Auswege aus Zwickmühlen gibt: Sind dann

entstehende Zwickmühlen vorhersehbar und damit vermeidbar?

Und wie muss dann ethisches Handeln aussehen, um

unethische Zwickmühlen zu vermeiden? Spieltheoretiker als

Vertreter der Mathematik halten Zwickmühlen für nicht

lösbar. Philosophen nennen Zwickmühlen Aporie und

verstehen dann gleich alle anderen nichtlösbaren

Paradoxien als Zwickmühle. Die einzigen Entscheider, die

mit einem realen Ethikkonflikt beim Auftritt on

Zwickmühlen zu tun haben, sind politische oder

sicherheitsbehördliche Entscheidungsträger. Deren

Fragestellung lautet: Wenn ein Passagierflugzeug die

Auslöschung des Lebens einer ganzen Stadt plant, darf man

es dann abschießen und den Tod der Passagiere billigend in

Kauf nehmen? Die Antwort heißt am Ende meistens ja, wird

aber formal lange durch scheinbar ethische Bedenken

hinausgezögert. Und dann gibts es da noch die Künstliche

Intelligenz, über welche die Horrorvorstellung vermutet

wird, sie würde eines Tages den Menschen die



Entscheidungen über Leben und Tod abnehmen und dadurch das

ethische Denken überflüssig machen. Dabei sind Menschen

doch die einzigen Lebewesen, von denen ethisches Denken

bekannt ist, zumindest im Erzählen darüber. Ob Tiere

ethisch handeln können? Zumindest handeln sie instinktiv

nachhaltig und zerstören nicht ihre eigenen

Lebensgrundlagen.

Menschen, die all dieses wissen, schreiben manchmal ein

Buch oder gemeinsam eines, und selbiges taten im Jahre

2018 Julian Nida-Rümelin und Nathalie Weidenfeld. Ihr Buch

heißt „Digitaler Humanismus. Eine Ethik für das Zeitalter

der Künstlichen Intelligenz“.

(Julian Nida-Rümelin, Nathalie Weidenfeld, „Digitaler

Humanismus. Eine Ethik für das Zeitalter der Künstlichen

Intelligenz“, Piper-Verlag, München 2018)

Nach der Lektüre des Buches scheint der Titel

„digitalisierte Menschlichkeit“ zu bedeuten. Das wäre eine

Umformung des menschlichen Wesens in eine digitale Form,

in der Algorithmen an die Stelle der Vernunft treten. Vor

einer derartigen Entwicklung kann man gar nicht

rechtzeitig genug und lautstark genug und wirkungsvoll

genug ALARM schreien.

Am Rande eine Beobachtung: Wenn man mal 6 Wochen lang

alles abschüttelt und zurückgezogen lebt, menschlich, mit

Menschen, aber auch mit Natur und Ruhe, dann können auch

Eichhörnchen Vertrauen zu Menschen fassen und ungeniert in

Nähe eines Balkons Nüsschen knabbern und Eicheln. Und da

bemerkt man erst, was Eichhörnchen für Gesellen sind: Die

SCHMATZEN beim Essen. Ungeniert und mit vollem Genuss. Und

dieses Wohlempfinden können Algorithmen und künstliche

Intelligenz nicht erzeugen. Forscher können den Schöpfer



in vielem kopieren und dem Teufel viele ethische

Grundsätze opfern, aber sie werden dem Schöpfer nie die

Fähigkeit zur Beseelung abnehmen können.

zurück



Das Flugblatt beantwortet eine (1) Leserfrage

============================================

„Die biographische Fiktion – Aus dem Leben der Pseudonyme“

von Solotänzer für Friedolin Berliner

„Die ganze Welt ist Bühne.

Und alle Frau’n und Männer bloße Spieler.

Sie treten auf und geben wieder ab,

sein Leben lang spielt einer manche Rollen…“

William Shakespeare5

Ganz gleich in welchen Situationen Menschen einander begegnen,

immer üben sie sich in rollenspezifischen Verhaltensmustern.

Der eigene Auftritt vor dem mitmenschlichen Publikum muss

kontrolliert geschehen. Also betreiben sie

Erwartungsmanagement, welches mit Selbstdarstellungstechniken

und feinem Gespür für taktvolle Reaktionen einher geht. Das

gebietet zu mindestens die ungeschriebene Regieanweisung. Zum

dramaturgischen Stilmittel gehören dabei wiederkehrend,

rollenadäquate Namensgebungen, nennen wir sie einmal schlicht

Pseudonyme. Derartige alias-Bezeichnungen, Nick-Names oder

fachlich auch Kryptonyme genannt, erfreuen sich großer

Beliebtheit in Social-Media-Profilen und gehören zum

Standardrepertoire des klassischen Literaturbetriebes seit

seinen Anfängen. Die Verhüllung der wahren Identität mag

Schutzbedürfnissen vor politischer Verfolgung, moralischer

Ächtung oder dem Markenaufbau dienen. Sie entspringt jedoch der

Lust am Spiel mit der Sprache und ist damit ein zutiefst

literarisches Charakteristikum. Absichtsvoll gebildete

Eigennamen eröffnen neue Ereignisräume und geben die

Möglichkeit, ein Paralleluniversum zur Realität mit Leben zu

erfüllen. „Dass Allerempfindlichste am Schreiben ist der Name,

weil man letztlich mit dem Namen schreibt“6, meinte Roger

5 William Shakespeare in: Wie es Euch gefällt, II, Siebente Szene, 1599
6 Astrid Mayerle in: Schriftsteller und ihre Pseudonyme. Die Lizenz zur Lüge, in
www.deutschlandfunk.de, 17.12.2017

http://www.deutschlandfunk.de
http://www.deutschlandfunk.de


Willemsen. Da gebietet schon die Vorsicht oder das gewählte

Genre eine eigene Namenswahl, um der literarischen Lüge passend

auf die Beine zu verhelfen. Multiple Persönlichkeitsstrukturen

liegen heute voll im sozialpsychologischen Alltagstrend, anders

ließen sich die die vielfältigen zivilisatorischen

Herausforderungen auch gar nicht mehr bewältigen. „Der Name

ist‘s, der Menschen zieret, weil er das Erdenpack sortieret;

bist du auch dämlich, schief und krumm, du bist ein

Individuum.“7 lässt Kurt Tucholsky 1913 in der Schaubühne seinen

Theobald Tiger bekennen. Neben ihm tummelten sich mit Kaspar

Hauser, Peter Panter und Ignaz Wrobel weitere fiktive Akteure

koexistierend im Pantheon seines schriftstellerischen

Schaffens. „Pseudonyme sind wie kleine Menschen. Es ist

gefährlich Namen zu erfinden, sich für jemand anders

auszugeben, Namen anzulegen – ein Name lebt“8, erhebt Tucholsky

warnend seine Stimme. Doch diese mahnenden Worte wurden seit

jeher in den Wind geschlagen, zu verlockend ist die Versuchung.

Allein von Voltaire – alias Francois-Marie Arouet sind 160

Decknamen überliefert9. Die tatsächliche Person des

Schriftstellers B. Traven alias Ret Marut oder doch eher Hermann

Otto Albert Max Feige u.a. ist bis heute nicht zweifelsfrei

geklärt und rätselhaft geblieben.10 Er weigerte sich konsequent

nähere biographische Auskünfte auch nur anzudeuten.

„Ich möchte es ganz deutlich sagen. Die Biografie eines

schöpferischen Menschen ist ganz und gar unwichtig. Wenn der 

Mensch in seinen Werken nicht zu erkennen ist, dann ist

entweder der Mensch nichts wert oder seine Werke sind nichts

wert. Darum sollte der schöpferische Mensch keine andere

Biografie haben als seine Werke.“11

Damals erblickte bereits sein zweiter Roman „Das Totenschiff“,

1926 das Licht publizistischer Öffentlichkeit. Der Roman

schildert in dramatischer Offenheit, wie ein Verlust

verbriefter Identität zur Existenzlosigkeit führt, die dem Tod

7 siehe Fußnote 1
8 siehe Fußnote 1
9 siehe Fußnote 1
10 siehe Fußnote 7
11 Zitat B. Traven in: Manfred Orlick in: Ein Schriftsteller, der stets seine Identität verschleierte – mit
Erfolg? in: https://literaturkritik.de/hauschild-phantom-krampitz-barrientos-feuerstuhl-traven-ein-
schriftsteller-stets-seine-identitaet-verschleierte,25522.html, 25.03.2019

https://literaturkritik.de/hauschild-phantom-krampitz-barrientos-feuerstuhl-traven-ein-schriftsteller-stets-seine-identitaet-verschleierte,25522.html
https://literaturkritik.de/hauschild-phantom-krampitz-barrientos-feuerstuhl-traven-ein-schriftsteller-stets-seine-identitaet-verschleierte,25522.html
https://literaturkritik.de/hauschild-phantom-krampitz-barrientos-feuerstuhl-traven-ein-schriftsteller-stets-seine-identitaet-verschleierte,25522.html


eines Nichtgeborenen gleicht. Als ob Namen nur Schall und Rauch

wären. Der Autor Samuel Langhorne Clemens12 publizierte unter

dem Pseudonym Mark Twain und George Sand wurde geboren als

Amantine-Aurore-Lucile- Dupin de Francueil.13 Den neuen Namen

folgen oft neue Identitäten, ganz gleich ob feminin* oder

maskulin*.

Biographische Fiktionen schüren ein schwer bezwingbares

Bestreben hinter die Kulissen des Lebens zu schauen, um die

wahre Person des Schreibenden zu demaskieren. Menschlicher

Neugierde oder dem erkenntnisgeleiteten Interesse an Aufklärung

kann man sich in der Rolle des Adressaten kaum entziehen.

Letztlich hilft nur die Orientierung an der Wahrheit oder einer

ihrer kooperativ verbundenen Versionen.

So wurde auch die Redaktion des Flugblattes mit der Frage eines

sehr geschätzten Lesers, Herrn Friedolin Berliner,

konfrontiert, der einfach mal mehr wissen möchte über das

richtige Leben von Nickelbrille und Solotänzer, die

Vertretungsschreiber der vergangenen beiden Ausgaben. Nun kurz

gesagt, das Flugblatt ist Teil unseres richtigen Lebens und

darin liegt nichts Falsches. Die Lebensrealität der beiden

Verfasser verhält sich vollkommen unspektakulär und erfüllt

alle Normen, die sich aus dem Anstandsgefühl aller billig und

gerecht Denkenden ableiten lassen. Die Alltagsroutine wird so

ausgeprägt erlebt, dass dem Drang literarische Abwechslung an

den Ufern neuer Horizonte zu finden, eine starke

Motivationskraft zukommt. Nun, wir verspüren keine

missionarische Verpflichtung, sondern ergreifen die Gelegenheit

zur Darstellung eigener Überlegungen mit Tinte, Feder und

Papier, aus der Vergangenheit geschickt, um die Gegenwart

zukunftsoptimistisch zu reflektieren. Wer Texte schreibt,

offenbart dem Medium auch etwas über sich selbst.

Im Grunde sind wir Zeitreisende. Vor einer kleinen Ewigkeit in

irdischen Zeitmaßstäben gerechnet, führte uns ein

interstellarer Ausflug in das Raum-Zeit-Kontinuum buchstäblich

in die Irre. Was als Besuch galaktischer Nachbarn seinen Anfang

12  https://www.perlentaucher.de/auto/mark-twain.html
13 Julia Baaken in: Autoren und ihre Pseudonyme. wer ist er –und wenn ja, wie viele? in:
https://magazin.audible.de/autoren-pseudonyme, 24.04.2020



nahm, endete dank Artificial Intelligence und einigen

Gravitationsanomalien in einer Odyssee des Unvorstellbaren. So

landeten die unehelichen Söhne der aphrodianischen Königin

Lysaria Emmadea Stellaris im hier und heute.

Die Solarstrahlung schimmerte sanft durch die grünen Wipfel

jenes Kiefernwäldchens. Steingewaltige, verlassene Flughangars

verharrten drohend am Rande eines ausgedienten Rollfeldes, dem

nur noch der Wolf die Zähne zeigte. Von Abenteuerlust gepackt,

streiften wir durch lichte Forstvegetation, stolperten über den

verrosteten Hinweis „Militärisches Sperrgebiet. Betreten

strengstens untersagt.“ und erreichten schließlich eine sandige

Forststraße. Bald fiel uns wieder ein offenbar älterer

Wegweiser ins Auge. In der einen Richtung stand Carinhall, die

entgegengesetzte Richtung trug den Namen Wandlitz. Wir

entschieden uns für Wandlitz und nach wenigen Stunden

schweigenden Fußmarsches blieben wir erschöpft vor einem

kleinen unscheinbaren weißen spitzgiebeligen Steinhaus stehen.

Statt eines Türschildes lasen wir nur ein verwittertes

„Kundschafter des Friedens“. Nomen est Omen. Die Gardine hinter

dem Fenster bewegte sich leicht und kurz danach erschien ein

älterer Mann mit Stock und Schirmmütze auf dem Treppenabsatz.

„Det is ja mal en Vergnüchens. Wohl verlofen wat, Kameraden,

ick sag euch ens, ihr seid zu spät, vieel zu spät einjetroffen.

Aber kommt nu rin! Lassen wir uns auf der Veranda nieder zu nem

kleenen Schwoof, hahaha.“ Komischer Alter, dachten wir. War das

nun der vielzitierte Berliner Dialekt? Dem scheinbar

einladenden Tonfall folgend, ließen wir uns auf knarrendem Holz

nieder und bewirten von jener ergrauten Gestalt, deren Schatten

konturenverschwommen hinter ihr her schlich und sich zu

unnatürlicher Größe aufblähte. Ja, die physikalischen

Phänomene, listig blinkten zwei metallene Miniaturhände am

Revers seiner abgetragenen Weste, als ein Sonnenstrahl sie

traf. Besuch bekomme er nur selten, was wir unbesehen glaubten.

Früher war dies anders, „als, ja als, verdammt“, er versuchte

das Blech aufzubiegen, um eine kuchenähnliche Masse zu

servieren. Eine der letzten Rationen, die teile er nur mit

ungeladenen Gästen. Wir fühlten uns sofort heimisch. Damals vor



46 Jahren, er konnte sich noch haarscharf an die Details

erinnern, wurde sein Domizil zum Haus der konspirativen

Geselligkeit, wie er sich ausdrückte. Damals liebten ihn noch

alle. Ich zitierte meinen Lieblingsvers, „Jeder Mensch geht

seinem Schicksal zu, Leben heißt Wandlung,…“ „Aber bitte nicht

so!“, unterbrach er mich barsch. Auferstanden aus Ruinen,

jawohl, sie bauten für eine bessere Zukunft. Der Sieg des

Klassenfeindes war nicht vorgesehen, nun kämpfe er als Partisan

seiner unerschütterlichen Überzeugung gegen das Morsche,

Zerfallende, diesen Anachronismus. Er liebte –Ismen und sie

blieben ihm gewogen. Kurz schilderten wir unsere etwas

orientierungslose Situation und erhielten wertvolle Ratschläge

in Reminiszenz an frühere Erfahrungswerte. So wie die Dinge

revolutionär und weltanschaulich liegen, sei eine bürgerliche

Existenz zu erstreben. Solidität und das gewisse materielle

Etwas seien unabdingbar, das Sein bestimme das Bewusstsein,

aber der Mensch lebe nicht vom Brot allein. Er empfehle uns ins

Thüringische, zwar hart an der Grenze, aber die Beschaulichkeit

der Orte beruhige und die einfühlsam-gemütliche Wesensart der

Einheimischen würde Trost spenden. Tief durchgeatmet und das

Lebensglück schien gerettet. Wir versprachen die wohlgemeinten

Phrasen zu beherzigen, verabschiedeten uns und überließen das

lebende Relikt seiner Vergangenheit.

Über etliche Umwege und unter Aufbietung unserer vorzüglichsten

Eigenschaften gelangten wir schließlich an unsere Ziele fernab

der Heimat. Frei und abhängig zu gleich, integrierten wir uns

mit handwerklichem Geschick und dienstbarem Geist in den Ablauf

des gesellschaftlichen Lebens.

Nur manchmal in Vollmondnächten und unter sternenklarem

Himmelszelt erwacht die Sehnsucht nach den einst zurück

gelassenen kosmischen Sphären. Dann hilft auch keine innere

moralische Gesetzmäßigkeit mehr, die Trauer zu verdrängen. Dann

helfen nur noch Tinte, Feder und Papier. Sage noch einer, die

Welt sei nicht konstruiert.



Quellennachweise:

abgerufen am 06.04.2021

https://www.deutschlandfunkkultur.de/schriftsteller-und-ihre-

pseudonyme-die-lizenz-zur-luege.974.de.html?dram:article_id406257

http://www.william-

shakespeare.de/wie_es_euch_gefaellt/wie_es_euch_gefaellt_2_7.htm

https://www.perlentaucher.de/auto/mark-twain.html

https://magazin.audible.de/autoren-pseudonyme/

https://literaturkritik.de/hauschild-phantom-krampitz-barrientos-

feuerstuhl-traven-ein-schriftsteller-stets-seine-identitaet-

verschleierte,25522.html
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FEUILLETON-KULTURBETRIEBLICHES

=============================

Zum letzten Akt der Politikaufführungen auf der Berliner

Parlamentsbühne vor der Sommerpause soll die Gründung

einer Bundesstiftung mit dem Namen „Orte der Demokratie“

mit Sitz in Frankfurt am Main gegründet werden.

Neustrelitz ist Sitz der Bundesstiftung Ehrenamt geworden.

Ihr Ziel ist es, die Menschen und Vereine zu würdigen, die

ihre ehrenamtliche Tätigkeit früher hauptberuflich machen

konnten, dann aber durch die neoliberalen

globalwirtschaftlichen Sachzwänge zunächst ins Prekariat

und von da auf den Endbahnhof Harz Vier zwischengelagert

und teilweise endgelagert wurden. Die Ehrenamtsstiftung

folgt einer gesellschaftlichen demographischen und

wirtschaftlichen Logik: Wenn Arbeit weniger wird und

Renten nicht mehr, dann muss eine Vielzahl von Ehrenämtern

gesellschaftlich nützliche Ersatzbetätigungen anbieten,

die durch Lebenshaltungskostenübernahmen entlohnt werden.

Ausdrücklich bestätigte ein Gründungsvorstand des Vereins

bei einem Bewerbergespräch die diesbezügliche Anfrage

eines trotz fachlicher Eignung abgelehnten Bewerbers.14

Inzwischen hört man selbst in Neustrelitz wenig von der

Ehrenamtsstiftung. Sie hat wohl einmal erneut Stellen

ausgeschrieben, weil sie die anderen Bewerber offenbar

auch abgelehnt hat.

Und dann kam Monika Grütter. Die Kulturstaatsministerin

will eine Stiftung mit dem Namen „Orte der Demokratie“

errichten. Es soll wiederum eine Bundesstiftung werden,

die mit finanziellen Mitteln des Bundes ausgestattet wird.

Es klingt fast triumphal: Die Demokratie hat in letzter

Zeit fortwährend rechtsnationale antidemokratische

14Nachteil des Bewerbers: Er kam aus Hartz Vier und ist schwerbehindert.



Stänkereien seitens der AfD abgewehrt. Zugleich hat sie

glaubhaft machen können, dass die „Berliner Republik“ im

Vergleich mit der „Weimarer Republik“ nicht unmittelbar

von einer erneuten faschistischen Machtergreifung bedroht

ist.

Logo der Arbeitsgemeinschaft

Etwa 65 Vereine aus Politik, Geschichte, Kunst, Kultur,

Literatur und Bildung sind unterm Dach der Stiftung Orte

der Demokratie zusammengekommen. Parteinahe Stiftungen

gehören dazu, Museen und Gedenkstätten an die den

Themenkomplex Stasi und DDR-Unrecht, aber auch der

Residenzschloss-Verein Neustrelitz und der Verein Weimarer

Republik in Weimar.

Wer ein guter Demokrat werden will, hat dazu zwei

Möglichkeiten: Entweder man absolviert ein Praktikum in

einer Diktatur oder man setzt sich täglich aufs Neue den

Mühen der Ebenen aus und erwirbt sich aus der

Demokratiegeschichte das immer neue aktuelle Erbe der

früheren Köpfe, die Spuren und Werke für einen

gesellschaftlichen Zusammenhalt im Rahmen einer

demokratischen Grundordnung gelegt haben.



https://www.demokratie-geschichte.de/

https://www.demokratie-geschichte.de/liste-der-mitglieder

https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/

https://www.weimarer-republik.net/

http://residenzschlossneustrelitz.de/
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FEUILLETON-ZEITGEIST

====================

„Greenpaper zur Zukunft Europas

Am 19. April 2021 gab die Europäische Commission in einer

Pressemitteilung den Start einer Internet-Plattform

bekannt, auf der die Kommission von den Bürgern

Vorstellungen über die Zukunft Europas sammeln will.

Kritiker vermuten, es handele sich um einen konstruierten

Freibrief für neoliberalen Sozialabbau

Es hört sich gut an: „Es ist an der Zeit, dass unsere

Bürgerinnen und Bürger ihre größten Sorgen und ihre Ideen

aktiv austauschen“, sagte der portugiesische

Ministerpräsident Antonio Costa. David Sassoli vom

Europäischen Parlament erklärte: „Die Plattform ist ein

wichtiges Instrument, das es den Bürgerinnen und Bürgern

ermöglicht, sich an der Zukunft Europas zu beteiligen und

diese mitzugestalten. Wir müssen sicher sein, dass ihre

Stimme gehört wird und dass sie ungeachtet der COVID-19-

Pandemie eine Rolle bei der Entscheidungsfindung spielen.

Die europäische Demokratie, die repräsentativ und

partizipatorisch ist, wird auch weiterhin funktionieren,

denn sie ist für unsere gemeinsame Zukunft unabdingbar.“

Ursula von der Leyen sagte: „Dies ist eine großartige

Gelegenheit, die Europäerinnen und Europäer virtuell

zusammenzubringen. Diskutieren Sie mit! Gemeinsam können

wir die Zukunft aufbauen, die wir für unsere Union

wollen.“

Gerade das wir ist es, was Kritikern, die Nackenhaare

kräuselt: Sind Wir und Wir tatsächlich eins? Oder sind es

zwei Wir, Wir Politiker und Wir kleinen Leute?

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/IP_21_1764


Das ist eine Eulenspiegel-Chance: Die Kommission will es

wissen - also soll sie es erfahren. Und das setzt

Aktivität voraus. Teilnahme zählt. Konkretes auch.

Was zählt für die Zukunft Europas?

Wie genau können Ehrenämter Sozialabbau und Altersarmut in

den ehemaligen Wohlfahrtsstaaten aufhalten?

Was genau ist außer Ostermarsch und Plakataktion möglich,

um aus dem Säbelrasseln gegen Russland ein Rasseln der

Sammelbüchsen für soziale und gesundheitliche Sicherheit

entlang der gemeinsamen Seidenstraße von Brüssel über

Moskau bis Peking zu schaffen

Wie können Wölfe weiterhin geschützt werden ohne Lämmer zu

opfern?

Wie lässt sich die Landschaft erhalten ohne die

Energieversorgung zu vernachlässigen?

Und wie lässt sich die Liste der bedrohten Pflanzen und

Tiere immer weiter verringern?

https://futureu.europa.eu/

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/qan-

da_21_1765

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/fs_2

1_1822



https://futureu.europa.eu/pages/charter?locale=de:

Charta für Bürger und Veranstalter, die teilnehmen an der

KONFERENZ ZUR ZUKUNFT EUROPAS

Ich beteilige mich an der Debatte und den Beratungen über unsere gemeinsame Zukunft mit Bürgerinnen
und Bürgern unterschiedlichen Hintergrunds, aus sämtlichen Gesellschaftsschichten und der gesamten
EU.

Als Konferenzteilnehmer/in verpflichte ich mich,

unsere europäischen Werte gemäß Artikel 2 des Vertrags über die Europäische Union zu

achten: Menschenwürde, Freiheit, Demokratie, Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit und Achtung der

Menschenrechte, einschließlich der Rechte von Personen, die Minderheiten angehören, was

unter anderem ausmacht, Europäer/in zu sein und respektvoll miteinander umzugehen. Diese

Werte teilen alle EU-Mitgliedstaaten in einer Gesellschaft, die Pluralismus, Nichtdiskriminierung,

Toleranz, Gerechtigkeit, Solidarität und die Gleichheit von Frauen und Männern gebietet.

einen Beitrag zur Konferenz mit konstruktiven und konkreten Vorschlägen zu leisten, dabei die

Ansichten anderer zu respektieren und die Zukunft Europas gemeinsam zu gestalten.

keinerlei Inhalte zu äußern, zu verbreiten oder weiterzugeben, die illegal,

hetzerisch oder absichtlich falsch oder irreführend sind. Ich werde stets auf glaubwürdige und

verlässliche Quellen verweisen, wenn ich Inhalte und Informationen zur Stützung meiner Ideen teile.

Meine Teilnahme an der Konferenz ist freiwillig. Ich werde nicht versuchen, die Konferenz zu nutzen,

um kommerzielle oder ausschließlich private Interessen zu verfolgen.

Als Partei, die Veranstaltungen im Rahmen der Konferenz organisiert, verpflichte ich mich,

 die Bürgerinnen und Bürger in den Mittelpunkt jeder Veranstaltung zu stellen und ihnen zu

ermöglichen, ihre Meinung frei zu äußern.

inklusive und für alle Bürger/innen zugängliche Veranstaltungen zu fördern, auch durch die

Bekanntgabe der Einzelheiten jeder Veranstaltung auf der mehrsprachigen Online-Plattform der

Konferenz

die Grundsätze gemäß der Gemeinsamen Erklärung zur Konferenz über die Zukunft Europas zu

achten und sicherzustellen, dass die Menschen die Themen erörtern können, die für sie von Bedeutung

sind.

die Vielfalt in den Debatten durch aktive Unterstützung der Teilhabe von Bürgerinnen und Bürgern

aus allen Lebensbereichen zu fördern, unabhängig von Geschlecht, sexueller Ausrichtung, Alter,

sozioökonomischem Hintergrund, Religion und/oder Bildungsniveau.

die Redefreiheit zu wahren, um Raum für konkurrierende Meinungen und Vorschläge zu schaffen –

solange diese weder hasserfüllt noch illegal sind.



die länderübergreifende Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger an den Veranstaltungen und die

Verwendung verschiedener EU-Sprachen zu fördern, wann immer dies möglich und sinnvoll ist.

vollständige Transparenz zu gewährleisten. Nach jeder Veranstaltung werde ich offen über die

Debatten und die Empfehlungen berichten, die von den Bürgerinnen und Bürgern auf der

mehrsprachigen Online-Plattform der Konferenz formuliert wurden. Ich werde Veranstaltungen

streamen und/oder übertragen, wann immer dies möglich ist.

bei der Bereitstellung von Informationen zu Diskussionsthemen (z. B. digitales, gedrucktes oder

audiovisuelles Material) darauf achten, dass sie exakt, verlässlich, zugänglich und rückverfolgbar

sind.

die Einhaltung der EU-Vorschriften zum Datenschutz und zum Schutz der Privatsphäre zu

gewährleisten.

zur Ankündigung der Veranstaltung nur die autorisierte visuelle Identität der Konferenz verwenden.

Bürger/innen und Partnerorganisationen, die sich aktiv an der Konferenz zur Zukunft

Europas beteiligen möchten, müssen sich an diese Charta halten. Die EU-Institutionen

behalten sich das Recht vor, Inhalte, die gegen diese Selbstverpflichtung verstoßen, von

der Plattform zu entfernen, und Einzelpersonen oder Organisationen, die die

Grundsätze der Konferenz missachten, das Recht auf Nutzung der visuellen Identität der

Konferenz zu verwehren oder zu entziehen.

zurück



Zeitzeugen
==========

Plakat/Propaganda "Aufruf zur Vorbereitung und
Durchführung des 1. Mai", DDR, Weißenfels 1954

Herkunft/Rechte: Museum Weißenfels-Schloss Augustusburg
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/de/



ONKEL JULES VERNEUM

===================

„Die Pappkarton-Möbel“

(von Schieberkappe)

Noch weiß die Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ) nichts

von der Flugblatt-Rubrik „Onkel Jules Verneum“. Dennoch

hatte das hessische Blatt vom Ufer des Mains in der

Sonntagsausgabe vom 14. März 2021 einen Artikel über Papp-

Möbel. Pappkartons kennen Sie, nicht wahr? Falten lassen

sie sich nur mit Kraftaufwand. Und wo Kräfte nötig sind,

muss umgekehrt Tragfähigkeit vorhanden sein.

Wenn in einem Leitzordner Papier zu 80 Gramm pro

Quadratmeter geheftet werden und der Ordner Randvoll ist,

enthält er ungefähr 500 Blätter. Der Ordner wiegt dann

zuzüglich zu seinem Eigengewicht soviel das Paket

Drukerpapier, welches im Bürobedarf erhältlich ist.

Normale Regale halten das Gewicht mehrerer Ordner aus. Wie

tragfähig aber sind Schränke aus Pappkartons? Bekannt ist,

dass sich die Tragfähigkeit Beispielsweise einer Platte

erhöht, wenn diese Platte zum Beispiel durch Faltung einen

Profilquerschnitt bekommt. Ingenieure könnten das

berechnen - wir andern stehen staunend davor, wenn sie uns

an einem Demonstrationsbeispiel zeigen, wie ein Goldbarren

auf einer Profilpappe lagert, ohne dass die Profilpappe

unter dem Gewicht nachgibt. Die FAZ schrieb um dieses

Thema herum einen Artikel über „belastbare Möbelkörper aus

gefalteter Pappe“. 15 Ein Foto zeigt, dass eine Schrankwand

aus Pappkartons nicht so aussehen muss wie die

aufgestapelten herkömmlichen Umzugskartons, wenn die

Möblierung der Wohnung doch noch etwas länger dauert.

15vgl Frankfurter Allgmeine Sonntagszeitung , 14. März 2021, Seite 10



Die Forschung an alterativen Materialien ist einerseits in

Deutschland weit verbreitet. Pappe wird andererseits in

der Materialforschung eher nachrangig behandelt. Es gibt

sogar eine Bundesoberhörde mit dem Namen Bundesamt für

Materialforschung- und Prüfung. Aus dem Jahre 2017 stammt

von dieser Anstalt ein Bericht mit dem Titel „Fässer aus

Pappe“ 16 2011 gab es einem österreichischen Bericht

zufolge in Chemnitz den Versuch, die gute alte

„Rennpappe“, besser bekannt als Pkw Trabant, mit

recyceltem Pappmaterial neu zu beleben. 17

Außer als Möbel spielt Pappe im Messebau und dem

Klassiker, dem Bau von Theaterkulissen, seine konstruktive

Hauptrolle. Pappe mit hoher Belastbarkeit und

Nässebeständigkeit spielt weiterhin unangefochten an der

Spitzenposition der Verpackungsmaterialien mit. Nach allem

Erfahrbaren ist das Verständnis von Nachhaltigkeit bereits

in dem Begriff Recycling erschöpft. Um sachdienliche

Hinweise bei der weiteren Suche wird hiermit herzlichst

gebeten.

zurück

16https://tes.bam.de/TES/Content/DE/Downloads/muster-vorlage_ma-3_pappfaesser.html
17https://newsv1.orf.at/070619-13543/?href=https%3A%2F%2Fnewsv1.orf.at%2F070619-13543%2F135
44txt_story.html



DAS FOTO

==========

„Zeese“

Von Sieglinde Roleder zurück



ANZEIGE GRUPPE 20

=================

Artikel 20 GG:

1. Die Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer

und sozialer Bundesstaat. Alle Staatsgewalt geht vom Volke

aus.

2. Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmungen und durch

besondere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden

Gewalt und der Rechtsprechung ausgeübt.

3. Die Gesetzgebung ist an die verfassungsmäßige Ordnung,

die vollziehende Gewalt und die Rechtsprechung sind an

Gesetz und Recht gebunden.

4. Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu

beseitigen, haben alle Deutschen das Recht zum Widerstand,

wenn andere Abhilfe nicht möglich ist.

„Die Rufschädigung“

Wie kam es eigentlich, dass die Medien

ihren eigenen Ruf beschädiejen,

den Ruf, dass sie ein Sprachrohr sind

das auch dann Gehör noch find,

wenn jedem Stimmchen fehlt die Kraft

womit es sich Gehör verschafft,

übertönt vom Sturmgebrus,

das aber auch mal atmen muss?

Medien, wolln sie Geld verdienen

zeigen ihre guten Mienen

dem bösen Spiel und stacheln auf

das Sturmgebrus in seinem Lauf

zurück



BARON VON FEDER

================

„Essen nach Punkten“

Essen und Gewichtszunahme sind die goldene und die

schwarze Seite derselben Sache. Ähnlich ist auch der Preis

die schwarze Seite für den Erwerb einer Ware. Wenn die

Ware nachhaltig, solide, haltbar und zuverlässig im

Gebrauch ist, ist auch der Preis nicht mehr ganz so

schwarz. Wenn das Essen gesund, die Ernährung ausgewogen

uns die Gesundheit allgemein gut ist, muss das Gewicht vom

Essen her auch nicht zunehmen. „Aber die Fertignahrung -

der Fettreichtum - überall Zucker, Zucker, Zucker - gesund

ernähren geht nicht“, rufen Dickerles verzweifelt und

essen ein Brötchen. Und gleich noch eins als Ersatz, denn

sie haben ja gerade auf ein Törtchen verzichtet und daher

Anspruch auf ein zweites Brötchen. Das macht schon nicht

dick. Jetzt noch eine Gemüsepfanne- „Schatz, haben wir

noch Kräuterbutter?“ - „Nee, aber Edamer, lass uns die

Pfanne mit Käse überbacken“.

Eines Tages schaute „Die Psychologie“ um die Ecke, die

immer mit einem ihrer tausend unzähligen Gesichter um die

Ecke schaut, wenn ein Mensch einen kleinen Trick braucht,

um ein Hindernis zu überlisten. „Ich will Ihnen was vom

Essen erzählen und von der Ernährung. Kennen Sie schon das

Essen nach Punkten? Geht so: Ihnen schmeckts. Die Augen

schließen sich im Vorgenuss. Die erreichte Größe der

Portion auf dem Teller können sie gar nicht mehr erkennen.

Und der Duft sagt: Noch ein bisschen mehr, bitte. Und nun

kommt der Trick: Stellen Sie sich vor, Ihr Frühstück, Ihr

Mittag und Ihr Abendbrot darf maximal 10 Gramm Fett

enthalten. Jedes Gramm markieren Sie mit einem blauen

Punkt. 30 Punkte Fett am Tag dürfen Sie sich gutschreiben.



Über Kohlenhydrate reden wir später, die werden sowieso

nicht in Gramm, sondern in Broteinheiten gemessen. 150

Gramm Putenbrust enthalten 2 Gramm Fett pro Scheibe. Macht

zwei Punkte für eine Scheibe Putenbrust. Stulle Brot oder

Roggenbrötchen rechnen Sie großzügig mit zwei Punkten,

macht zusammen mit der Scheibe Putenbrust 4 Punkte. Butter

nehmen Sie nicht, sondern Tomatenmark als Brotaufstrich,

Achtung: Jetzt noch Scheibe Brot mit Käse und Sie sind bei

8 Punkten. Ein Ei dazu mit 7 Punkten macht 15. Können Sie

machen, wenn Sie dafür zwei Punkte beim Mittag und drei

beim Abendbrot einsparen. Oder Sie sparen sich das Ei für

morgen. Dann dürfen Sie ein halbes Brötchen mit Cornet

Beef und ein halbes mit Käse macht 1 plus 1 plus 2 ist

gleich 4 plus 7 ist 11, also müssen Sie den Käse

weglassen, dann passt es wieder. Und die Hose auch bald.

zurück
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VORWORT

=======

Juni, das bedeutet Sommerbeginn, auch wenn davon noch
nicht viel zu spüren ist. Zugleich bedeutet das auch, dass
ein halbes Jahr rum ist und wir uns wieder einmal entsetzt
fragen, wo die Zeit geblieben ist. Zudem werden ab dem 21.
Juni, dem Tag der Sommersonnenwende die Tage schon wieder
kürzer und die Nächte länger.

Apropos Wende, die zeichnet sich momentan an der
Coronafront ab. Sinkende Inzidenzahlen, sogar im
widerspenstigen Thüringen, lassen erste zaghafte
Öffnungsschritte zu. Aber als leidgeprüfter Bürger freut
man sich auch über kleine Fortschritte, hofft weiter auf
die Vernunft seiner Mitbürger sowie die der
verantwortlichen Politiker und ihrer Berater, die
sicherlich Pläne und Strategien für den langfristigen
Umgang mit dem Virus entwickeln. Denn eines sollte uns
klar sein, das Virus wird nicht verschwinden, eher das
Gegenteil wird der Fall sein. Es wird mit allen Mitteln
die ihm zur Verfügung stehen um sein Fortbestehen kämpfen,
dass heißt es wird sich anpassen und mit neuen Mutationen,
Lücken im Abwehrnetz des Immunsystems der Menschen suchen
und auch finden.

Dieses Jahr Mai begingen viele bedeutende Menschen der
Zeitgeschichte besondere Jubiläen.

Dies nahm die Redaktion des Flugblattes zum Anlass einige
von ihnen besonders zu erwähnen. Erinnert sei, gerade in
der Tradition von „Das Flugblatt“ an den 100. Geburtstag
von Sophie Scholl am 9. Mai 1921. Am 22. Februar 1943
starben Sophie Scholl, ihr Bruder Hans Scholl und
Christoph Probst für ihre Überzeugung im Kampf gegen ein
unmenschliches System. Wichtig, besonders heutzutage, ist
das Erinnern und das nicht Vergessen ihrer Taten und sich
lautstark zu wehren, wenn sogenannte „Querdenker“, genannt
sei hier „Jana aus Kassel“, dieses Andenken für ihren
Kampf gegen die Coronadiktatur missbrauchen. (verlinke am
Ende zwei Videos zum Thema)

Das Jahr 2021 bedeutet auch 100 Jahre Joseph Beys. Der
weltbekannte, gefeierte, aber auch streitbare und nicht
zuletzt auch umstrittene Aktionskünstler, Bildhauer,
Zeichner und Professor an der Kunstakademie Düsseldorf,
wurde am 12. Mai 1921 in Kleve (Nordrhein-Westfalen)



geboren. Ihn zu Ehren hält Nordrhein-Westfalen ein
Jubiläumsjahr ab, an den sich rund 20 Museen und
Kulturinstitutionen mit verschiedenen Programmen und
Aktionen beteiligen. Aus redaktionellen Gründen erscheint
der Beitrag im Juli.

Als letzter in der Reihe, muss ich in meiner Verantwortung
als Musikredakteur, den Enfant terrible der deutschen
Rockmusik, Udo Lindenberg zum 75. Geburtstag gratulieren.
Am 17. Mai 1946 wurde der als Schlagzeuger, Sänger, Maler
und Poet bekannt gewordene Lindenberg in Gronau/Westf.
geboren. In Erinnerung geblieben sind seine Bemühungen um
die innerdeutschen Beziehungen. Der „Sonderzug nach
Pankow“, Geschenkeaustausch mit Erich Honecker, Lederjacke
gegen Schalmei, sowie das ständige Bemühen um einen
Auftritt mit seinem Panikorchester in der DDR prägten
seine Versuche das Verhältnis der beiden deutschen Staaten
zu normalisieren. Mehr als einen überwachten Auftritt, der
1983 im Palast der Republik, vor ausgewählten FDJ-Publikum
stattfand, ließen die Verantwortlichen der DDR nicht zu.
(Link zum Thema am Ende)
In diesem Sinne alles Gute Udo und mach weiterhin „Dein
Ding“.

Ach bevor ich Sie jetzt ins Flugblatt entlasse, kann ich
das nicht tun ohne Sie noch auf einen ganz wichtigen
Termin im Juni hinzuweisen. Vom 11. Juni bis zum 11. Juli
2021 findet die Fußball-Europameisterschaft in zehn
europäischen Städten und in einer asiatischen Stadt (Baku)
statt. In Zeiten von Corona ein sehr fragwürdiges Konzept
mit sehr viel herumreisen, was auch sehr viele Kontakte
mit sich bringt. Sicherlich zu Recht fragen sich viele
Menschen, die momentan noch sehr eingeschränkt in ihren
Grundrechten sind nach der Sinnhaftigkeit solcher
Veranstaltungen. Money makes the world go round, mag
mancher denken und damit auch richtig liegen. Nun man kann
dazu stehen wie man will, ich jedenfalls freue mich auf
ein paar schöne Spiele und auf das Ende der Ära Joachim
„Jogi“ Löw, die meiner bescheidenen Meinung nun dringend
einer Wende bedarf.

So schließt sich der Kreis zum Beginn meiner Zeilen und
damit komme ich zum Schluss und gebe Sie in die Hände
meiner Kollegen und Kolleginnen. Viel Spaß beim Lesen und
bis zum nächsten Mal.

gez. Nickelbrille



Links zu den Themen im Vorwort:

Sophie Scholl

„Jana aus Kassel“ https://www.youtube.com/watch?v=jJzloVidwVQ
„Jana aus Kassel“-Das Musical/ZDF Magazin Royal 

https://www.youtube.com/watch?v=phinBFKYDe0

Udo Lindenberg

Udo Lindenberg-Palast der Republik 25. Oktober 1983
                  https://www.youtube.com/watch?v=6uTpYfah8Lc

https://www.youtube.com/watch?v=6uTpYfah8Lc
https://www.youtube.com/watch?v=phinBFKYDe0
https://www.youtube.com/watch?v=jJzloVidwVQ


APROPOSIA
=========

„Mein Ding“  Udo Lindenberg

Als ich noch ein junger Mann war
Saß ich locker irgendwann da
Auf der Wiese vor'm Hotel Kempinski
Trommelstöcke in der Tasche
In der Hand ne Cognacflasche
Und 'n Autogramm von Klaus Kinski

Ich guckte hoch aufs weiße Schloss
Oder malochen bei Blohm & Voss
Nee irgendwie, das war doch klar
Irgendwann da wohn ich da
In der Präsidentensuite
Wos nicht reinregnet und nicht zieht
Und was bestell ich dann?
Dosenbier und Kaviar

Und Ich mach mein Ding
Egal was die anderen sagen
Ich geh meinen Weg
Ob gerade ob schräg, das ist egal
Ich mach mein Ding
Egal was die anderen labern
Was die Schwachmaten einem so raten
Das ist egal
Ich mach mein Ding

Und jetzt kommst du aus der Provinz
Und wenn auch jeder sagt du spinnst
Du wirst es genauso bringen
Machst auf die charmante Art
Mal elastisch, Manchmal hart
Manchmal musst du das Glück auch zwingen

Später spricht dann Wilhelm Wieben
Er ist sich immer treu geblieben
Die Mode kam die Mode ging
und man war immer noch der King.

Ja du machst dein Ding
Egal was die ander'n sagen
Du gehst deinen Weg
Ob geradeaus schräg
Das is doch egal

Du machst dein Ding



Egal was die ander'n labern
Was die Schwachmaten einem so raten
Das ist egal

Und dann bist du dir immer treu geblieben
Und Roomservice wird mit U und H geschrieben

Und ich mach mein Ding
Egal was die ander'n labern
Was die Schwachmaten einem so raten
Das ist egal
Ja ich mach mein Ding
Egal was die ander'n labern
Was die Schwachmaten einem so raten
Das ist egal
Ich mach mein Ding!

Writer(s): Udo Lindenberg, Sandi Anton Strmljan, (de 1) Joerg Sander Lyrics powered by
www.musixmatch.com

Udo Lindenberg-Mein Ding (offizielles Video)

https://www.youtube.com/watch?v=ZFwSjgC8Cr4

zurück

Anmerkung der Redaktion: Hier sollte eigentlich ein Foto

von Udo Lindenberg mit Zigarre und Likörchen und so

erscheinen, aber die Rechte an dem erkorenen Foto besitzt

die Nachrichtenagentur dpa. Dort geht es zu wie im Puff:

Ohne zahlen is nix. Daher kommt hier nur der Link auf das

Foto, das wir hier gerne gebracht hätten:

https://www.noz.de/archiv/vermischtes/galerie/5912/1112-sf-lindenberg

https://www.noz.de/archiv/vermischtes/galerie/5912/1112-sf-lindenberg
https://www.youtube.com/watch?v=ZFwSjgC8Cr4
http://www.musixmatch.com
http://www.musixmatch.com


ANTWORT AUF VORWORT

======================

Tage wieder kürzer, Nächte wieder länger. Doof ist nur,

dass man trotz wieder länger werdenden Nächten ständig

müde ist, wenn man aufstehen soll. Kaum hat man die Augen

geschlossen und ist dem ersten süßen Schlummer verfallen,

kommt eine penetrante Melodie aus dem Wecker, bohrt im

Ohr, versetzt die Füllungen im Gebiss in Schwingungen und

ruft „Aufstehen“. Ein Glück, wenn man aufs Klo muss, dann

sorgt höherer Zwang dazu, dass man im Interesse der

Vermeidung von Folgen den Zwang zum Aufstehen einsieht.

Wenn man rechtzeitíg das Fenster öffnet und im Kalten

steht, ist man schon fast hellwach und bereit für den

Kaffee. Der Rest ist schon wieder gewöhnlicher

Alltagstrott. Schwer ist nur die Überwindung des Ersten

Schrittes morgens: Wenn man den verpasst, vergeigt man den

ganzen Tag. Leute, sagt Euch jeden Morgen: „Auf, Gesellen,

frisch ans Werk“.

Was den Udo angeht: Ich hab mal ne Fernsehkritik zu Soko

Wismar geschrieben. Da hab ich den Vorspann schon als

grottenhaft schlecht bezeichnet und kühn behauptet, wenn

sie einen schon singen lassen, dann „Truck Stop“ und nicht

so einen Möchtegern-Tenorbariton, der nicht singen kann.

Ich bekam dann gesagt, der Tenorbariton heißt Udo

Lindenberg und ist berühmt. Hatte er nun eigentlich 1983

den Sonderzug gebracht oder nicht?

gez. Schieberkappe

zurück



ZUEIGNUNG - JUNI

===============

„Kullern im Heu und der Duft frischer Minze“

Das Katerleben im Juni

ist wie früher das von George Clooney

Die Miezen stehn Schlange

und es dauert nicht lange

dann mauzen im Stroh die Booboneys

Es müssen nicht immer Topfblümchen sein. Sie blühen zwar

schön, aber unser Chef kam auf die Idee, Minze im Topf als

Grünpflanze in der Küche aufzustellen und zwei Töpfchen

Tomaten auf einem Vertiko im Wohnzimmer. Die blinzeln in

Vorfreude auf den Balkon und erzählen sich, was sie dort

machen werden, wenn sie endlich draußen sein dürfen. Ein

Geschnatter ist das, da werden Sie heiser beim Zuhören.

Wegen der sengenden Sonne hat Cheffchen einen Sonnenschirm

gekauft. Der hat aber keinen Fuß. Die Füße wurden bei

Netto nicht mitgeliefert. Im Gartenladen sagte die

Verkäuferin, weil sie auch keine Sonnenschirmfüße hatte:

„Da nehmse einen Topf, rühren Gips drin an und stecken den

Schirmstil da rein.“ „Gute Idee“, sagte Cheffe, „ich frag

Vetter Luigi aus Neapel, ob er mir hilft, der kennt sich

aus mit betonieren.“ Ich drückte mich platt auf den Boden,

riss die Augen weit auf und lauschte mit spitzen Öhrchen

und pochendem Herz. Aber mehr kam nicht. Der Verkäuferin

kam auch kein Wort mehr über die Lippen. Und Cheffchen

sann darüber nach, dass man manchmal besser die Klappe

hält.



„Ein Gegenstand im Kleefeld liegt. Ein Forscher, der voll

Neugier kiekt. Und es fragt sich Miezerich:

Watdatdennhier? Dat kenn ich nich.“

Gegeben zu Weimar, Ende Mai 2021

Monsieur Schnurr-Miezerich, außerordentliches und

bevollmächtigtes Maskottchen zurück



FEUILLETON-REZENSION - Herrschaft der Angst

=====================

Titel: Herrschaft der Angst

Autor(en): Hannes Hofbauer, Stefan Kraft (Herausgeber)

„Gefahr erkannt, Gefahr gebannt“

Im März 2021 kam im Wiener Promedia-Verlag das Buch

Herrschaft der Angst über das Zusammenwirken von Angst,

Bedrohung und Ausnahmezuständen heraus. Die Autoren

ordneten dabei die Angst vor, um und mit Corona in die

lange Geschichte der Angst als Herrschaftsinstrument ein.

Fazit: Gute Aufklärung gefährdet die Wirksamkeit von

Bedrohungskulissen als Machtmittel

Irgendwann wird einmal die Frage zu beantworten sein

müssen, weshalb und wie es Medien gelingt, die Politik

aufzustacheln. Das Machtpolitiker jede Steilvorlage für

den Erhalt der Macht einzusetzen, darf als bekannt und

mittlerweile sattsam erwiesen vorausgesetzt werden- womit

ausdrücklich keine ehrbaren Idealisten gemeint sind, die

die Vorstellung bewahren, Politik sei Dienst am

Gemeinwohl. Bis dahin ist aber eine seriöse Vorgeschichte

des eingetretenen Zustands erforderlich. Diese seriöse

Vorgeschichte leistet Kapitel 1 von „Herrschaft der

Angst“, in welchem der Historiker und Philosoph Mosher

Zuckermann aus Tel Aviv, der Historiker Jochen Hirsch aus

Frankfurt, der Autor Wolf Wetzel, die Politologin Birgit

Sauer aus Wien, die Schriftstellerin Marlene Streeruwitz

und der Jurist und Autor Norman Paech zu Wort kommen. Es

schließen sich noch vier weitere Kapitel an mit weiteren

hochkarätigen Namen der beitragsverfassthabenden Personen

an.



Was ist Angst?

Von dem Philosophen Moshe Zuckermann stammt der bereits

1995 veröffentlichte Auftragtext. Er schreibt: Politik und

Angst sind deshalb eng miteinander verbunden, weil Macht

und Sicherung von Macht auf der Angst der Beherrschten

beruhen. Wehe dem Mächtigen, wenn die Ängstlichen zornig

werden. 18

Laut Wörterbuch ist Angst ein Gefühlszustand bei Gefahr.

Die Gefahr kann echt sein, zum Beispiel ein hungriges

Löwenrudel, das sich einem Forschungsreisenden nähert.

Auch ein drohender Vulkanausbruch ist eine reale Gefahr.

Hilfe, die Russen kommen war hingegen immer eine künstlich

geschürte Angst, damit niemand die Russen leiden möge. 19

Angst ist also ein Gefühl, welches von tatsächlichen oder

behaupteten Gefahren hervorgerufen werden kann. Daher ist

es kein Wunder, dass das Wissen über die Steuerbarkeit von

Angstgefühlen bei Herrschaftspraktiken aller Zeiten ein

unverzichtbares Mittel der Herrschaftstätigkeit war. 20

Zwei gleichzeitig auftretende Gefahrensituationen

beschreibt Zuckermann: Angstauslöser und Angstquellen. Vor

dem Auslöser hat man Angst - vor der Quelle nicht. Denn

kaum jemand erkennt die Quelle, wenn der Auslöser für die

Quelle gehalten wird. So kann die Quelle dann ungestört im

Hintergrund weiter sprudeln. Das Belegbeispiel für das

Verhältnis von Auslöser und Quelle findet Zuckermann im

Verhältnis zwischen sichtbarer Gewalt der SA und der

18Moshe Zuckermann, „Geschichte, Angst und Ideologie“
19Das Beispiel mit dem Löwen beschrieb Ernest Hemingway in einer Geschichte über die Löwenjagd.
Darin heißt es: „Vor einem Löwen hat man immer dreimal Angst: Das erste Mal, wenn man ihn hört, das
zweite Mal, wenn man ihn riecht und das dritte Mal, wenn man ihn sieht“. Das mit den Russen stammt
aus der Bedrohungserwartung aus der Zeit des Kalten Krieges.
20Der große Staatsmann Thomas de Maiziere hat darauf indirekt hingewiesen, als er in seiner Funktion als
Innenminister die Absage eines Fußballspiels mit Hinweis auf die Allgemeine Gefahrenlage absagte.
Befragt ach einer Erläuterung erklärte er, er werde sie nicht geben. „Teile Informationen würden die
Bevölkerung verunsichern.“ Der Spruch wurde ähnlich legendär wie Walter Ulbrichts Versicherung:
„Niemand hat die Absicht, eine Mauer zu errichten.“



unsichtbaren Gewalt der kapitalistischen Märkte. 21

Dann kommt Joachim Hirsch zu Wort. Seinen Beitrag nennt er

selbst eine „staatstheoretische Beschreibung“. Hirsch

zählt nun eine Fülle von Wissenschaftlern und

Staatstheoretikern auf, die sich alle auf den

Grundgedanken zurückführen lassen: Der Staat steuert das

Verhalten seiner Bürger wie eine Art Schutzgelderpresser.

Manche Herrschaftsformen erzeugen mehr Angst als andere,

und bei einigen sagt man sich, „noch mal Glück gehabt“,

aber „frei“ wähnen kann man sich in keiner

Herrschaftsform. Im Kalten Krieg konnten die Herrschenden

mit der Angsteinrede der gegenseitigen militärischen

Bedrohung handlungsunfähig machen oder den Nachdenkwillen

lähmen. Als der Kalte Krieg kein Schreckgespenst mehr war,

kam die Stunde des Islamismus und des Terrors als großes

Schreckgespenst. Und jetzt ist es eben Corona, schreibt

Joachim Hirsch. Aber er schreibt auch ausdrücklich:

„Es ist völlig unangebracht, wenn behauptet wird, dies

wäre von irgendwelchen dunklen Mächten planmäßig ins Werk

gesetzt worden. Die Pandemie wird jedoch

herrschaftstechnisch benutzt, nicht nur zur Aufhebung

zentraler Grund- und Freiheitsrechte, sondern auch zum

weiteren Ausbau des Kontroll- und Überwachungsstaats.“

Seite 19

Und diese Ausnutzung einer unangenehmen Lage, aktuell

Corona, zum Stillen Ausbau der Geheimen Träume aller

Herrschaftssysteme aller Zeiten ist die eigentliche

Bedrohung neben der lösbaren gesundheitlich-medizinischen

Aufgabe. Hirschens Exkurs über Staatstheorie und

Herrschaftssicherung umfasst auch Michel Foucault

„Überwachen und Strafen“ sowie „Der Wille zum Wissen.

21Zuckermann verweist dabei auf Adorno: „Die Freud´sche Theorie und die Struktur der faschistischen
Propaganda“ sowie auf Sigmund Freud, „Massenpsychologie und Ich-Analyse“.



Sexualität und Wahrheit“. Darin benutzt Foucault den

Ausdruck Biopolitik, die die Anzahl der den Kapitalismus

zur Verfügung stehen sollenden Menschen mit

Familienplanung, mit Zeugungsanreizen oder finanziellen

Behinderungen steuern soll. 22

Der nächste Autor im Reigen der 14 Autoren ist Wolf

Wetzel, der eine „Chronologie von Ausnahmezuständen“ in

Deutschland beisteuerte. Wolf Wetzel räumt gründlich auf

zwischen den Ausnahmereglungen, die wegen Corona erlassen

wurden, und dem Vergleich dieser Ausnahmereglungen mit den

Notverordnungen am Ende der Weimarer Republik. Nichts,

aber auch gar nichts, haben sie gemein. Die

Notverordnungen der Weimarer Republik machten das Land am

Ende unregierbar und lieferten es ganz parlamentarisch den

Nazis aus, die dann die parlamentarische Demokratie

abschafften. Die unerfahrene Mannschaft des Schiffes

„Deutsche Demokratie“ wurde von den weder erfahrenen noch

demokratisch geschulten Nazi-Meuterern von Ruder, Schot

und Kompass verdrängt und das Schiff nach 12-jähriger

Kotzfahrt hinein in die Klippen gesteuert. Aus den

morschen Planken entstand das Neue, entstand eine

erfolgreiche bürgerliche Demokratie.

Und diese wich auch nicht vom Kurs ab oder kenterte, als

die AfP in Erfurt versuchte, den Landtag eines ganzen

Bundeslandes zu erobern.

Wetzel erörtert auch ziemlich genau, welche Abgrenzungen

es zwischen Notstandsgesetzen, Antiterrormaßnahmen und den

Einschränkungen aus dem Infektionsschutzgesetz es gibt. Es

ist dumm, alles in einen Topf zu werfen, was ähnlich

aussieht, ohne auf die Bedingungen einzugehen, auf die

diese Maßnahmen reagierten.

22So kommt es wohl auch, dass der Neoliberalismus eine Sockelarbeitslosigkeit braucht, um glaubwürdig
soziale Abstiegsängste zu erzeugen.



Und weiter geht das Buch mit einem Beitrag von Birgit

Sauer. Sie befasst sich mit den langfristigen Folgen, die

die Einschränkung von Freiheiten und die Politik der Angst

für die Gesellschaft haben KANN. Sie kommt nicht umhin,

mit der „neoliberalen Marktdominanz“ zu beginnen, die in

alle Bereiche des gesellschaftlichen Lebens eindringt -

zum Teil sogar ins innere von Familien. Von Kaltherzigkeit

gegenüber Migranten braucht man dann gar nicht erst

verwundert zu reden.

Marlene Streeruwitz sinniert hingegen über das Wort

„Herrschaft“ nach. Vom maskulinen Beiklang des Wortes geht

es weiter über den zunehmend imperativen Sprachgebrauch,

der häufig in Behördendeutsch zu finden ist. („Sie

haben...Anderenfalls müssen wir Sie...Werden wir

Sie....“), und diese Tonart verhindert und provoziert

gleichzeitig ein kräftiges „Du mich auch“. Herrschaft,

schreibt die Autorin, ist eine „traurige Angelegenheit“,

weil sie eigentlich nur ein Selbstzweck ist. im Grunde

kann man sie nicht einmal dadurch besiegen, dass man sie

besiegt, weil dadurch nur eine neue Herrschaft eine alte

Herrschaft ablösen würde. Die Ausweglosigkeit der

Menschen, die einem Herrschaftswechsel unterworfen sind,

bleibt bestehen.

In eine ähnliche Richtung zielt Norman Paech. Sein Beitrag

heißt „Der unendliche Ausnahmezustand“. Er meint hier nur

Einen, nämlich den Lockdown bezüglich Corona. Die

Angsterzeugung findet auf drei Ebenen statt:

-Angst vor der Ursache an sich, also das Virus

-Angst davor, über das Thema zu reden, weil man politisch

diffamiert wird

-Angst davor, dass da noch mehr zum Nachteil der

Bevölkerung ersonnen wird



Damit ist das Diskussionsfeld abgesteckt. Es geht danach

nur noch um ein paar Farbdetails, die dem bisher gemalten

Bild von Angst und Schrecken hinzugefügt werden. Der Sinn

von Angsteinflößung ist nur zu begreifen, wenn man Angst

als Herrschaftsmittel versteht. Die Angst, die die

Herrschaft erzeugt, muss immer größer sein als die Angst

der Herrscher vor den Beherrschten.

Angst wirkt nur, wenn sie von allen gefühlt wird,

Leitmedien haben nur Angst vor dem Bedeutungs- und

Profitverlust.

Daher verbreiten sie die Angst, die andere erzeugen.

Um aber Ängste abzubauen, braucht die Gesellschaft

Transparenz.

Denn Transparenz ist Freiheit.

(Hannes Hofbauer, Stefan Kraft, „Herrschaft der Angst“,

Promedia-Verlag. Wien 2021)

zurück

Rezension: „Kommunikationsfreiheit“

Autor: Klaus Beck

„Wenn man nicht Nicht-Kommunizieren kann, ist

Freiheitsbeschränkung immer auch

Beschränkung der Redefreiheit“

Möglicherweise ist in der Welt einiges im Wandel. Anderes

wird einfach nur ausgenutzt, um eine Wandlung der Welt

nach den Vorstellungen Einiger zu vollziehen. Man nennt

solche diffusen Erscheinungen in einer Gesellschaft Krise.

Es gibt Krisen, die betreffen verschiedene Gesellschaften

gleichzeitig. Das ist auch kein Wunder, denn

Neoliberalismus und Globalisierung haben ja gerade das



Ziel, eine „Weltordnung“ zu schaffen. Das kann man als

Ausdruck einer „Krise des Kapitals“ betrachten. Wenn über

Krisen gesprochen wird, nennt man das

„Krisenkommunikation“. Unternehmen planen, wie sie ihre

jeweiligen Skandale „der Öffentlichkeit kommunizieren“,

manche Medien „kommunizieren“ das, was ihnen Unternehmen

eingeredet haben, wer nichts weiß, „kommuniziert

„Verschwörungstheorien“ und wird von den unternehmerischen

Krisenkommunikatoren gefüttert, ohne es zu merken.

Personalchefs sagen bei Kündigungen höherer Mitarbeiter

gerne: „Ihren Weggang werden wir der Belegschaft

angemessen kommunizieren“. So verschiedenen geht

Kommunikation, und jeder hat die Freiheit, zu sagen was er

denkt. Personaler, PR-ler, Wissenschaftler und Psychologen

beziehen sich auf die gleichen Quelltexte zur

Kommunikation, aber sie haben oft abweichende

Aussageabsichten. Manche wollen andere einfach nur

„Niederquasseln und mundtot“ machen und der Rest soll

ihnen ohne nachzudenken folgen, das sind Agitatoren und

Propagandisten bzw. Kampagne-Aktivisten. Manche wollen

Deutungshoheiten herstellen, das sind PR-ler, und manche

wollen einfach nur neue Wörter in den Sprachgebrauch

bringen, die bei Ansicht einer bestimmten Ware „Bing“ in

den Köpfen machen sollen, damit ein sogenanntes Produkt

gekauft wird, das sind die Marketing-Kommunikatoren.

Man kann nicht Nicht-Kommunizieren, heißt ein gängiger

Gelehrtengrundsatz. Heute gewinnt man oft den Eindruck,

dass mittels Kommunikation und Kommunikationsstrategien

Vertragsverhandlungen gewonnen und Meinungen erzeugt

werden sollen. Jeder kommuniziert mit einem selbst

ersonnenen Kommunikationsziel. Meist ist dies identisch

mit den wirtschaftlichen, politischen oder juristischen

Interessen der Kommunikatoren. Die einfache Umkehrung



einer Aussageabsicht hin zu einer Umdeutung der Begriffe

hat ein hohes Maß an Perfektion erreicht. Wenn jemand das

Wort „Heimat“ benutzt, wird demjenigen gleich eine gewisse

Rechtslastigkeit attestiert. Einzig zuverlässig an den

alten Thesen, die sprachpolitische Angriffe abgewettert

haben, scheint das Resümee zu sein, dass „man nicht Nicht-

Kommunizieren kann“. 23

Internet und Social Media machen es dem journalistischen

Kommunizieren relativ einfach, sich mitzuteilen. Sie

machen es andererseits den Adressaten ihrer Mitteilungen

schwer, im ordnungslosen Schubladendurcheinander von Lüge,

Wahrheit, Verschwörung und verantwortungslosem politischen

Missbrauch zum Beispiel im Sinne von Desinformation zu

unterscheiden. Desinformationen werden nur für hybride

Kriege der führenden Wirtschafts- und Militärmächte

gebraucht. Sie erzeugen die mentale Zustimmung auch des

späteren Kanonenfutters und deren Kollateralopfer. 24

Mit seinem Buch „Kommunikationsfreiheit“ stellt Klaus Beck

eine aktualisierte Anpassung von Jürgen Habermas´ens Buch

„Theorie des kommunikativen Handelns“ und Paul Watzlawicks

Resümee „Man kann nicht Nicht-Kommunizieren“ vor. Wenn

nämlich niemand nicht Nicht-Kommunizieren kann, ist

zugleich auch ein Schweigen eine Kommunikation des Tuns an

die Wahrnehmenden des Handelns. Diese wiederum reden über

das Handeln wie über eine Äußerung und haben meist gar

nichts verstanden. „Denn wie reden die Menschen?

Aneinander vorbei“, schrieb Kurt Tucholsky mal in einer

Glosse. 25

Sobald einer einem Redner ins Wort fällt, beschränkt er

dessen Redefreiheit. Meistens leitet er sogar einen

23Zu dieser Kommunikationstheorie empfehlen wir natürlich die Lektüre von zum Teil erbaulichen
Schriften von Paul Watzlawick, insbesondere Anleitung zum Unglück sein
24Vor dieser Situation stehe „die Kommunikationswissenschaft“, schreibt der Autor, und selbst Bismarck
würde sich die Augen reiben, wie vergleichsweise naiv noch die Emser Depeche war, um einen
gewünschten Krieg herbei zu provozieren.
25“Yosianna wobi räbbi däbbi dä“, in: Lerne lachen ohne zu weinen, 1928



angefangenen Gedankengang um auf ein anderes Thema. Dann

vergessen Sprecher oft, was sie eigentlich sagen wollten.

Wer andern in die Rede fällt, weiß oft gar nicht, ob er

nicht eine besonders schöne Geistesblüte zertritt.

(Klaus Beck, „Kommunikationsfreiheit“, Springer VS,

Greifswald 2021)

zurück



FEUILLETON-ZEITGEIST

====================

„Sophie Scholl: Eine Briefmarke zum Geburtstag“

Zum 100. Geburtstag von Sophia Magdalena Scholl gab die

Deutsche Post eine Sonderbriefmarke im Wert von 80 Cent

heraus. Auf ihr ist die im Februar 1943 zum Tod

verurteilte und per Fallbeil hingerichtete Weiße Rose im

Halbporträt abgebildet. Daneben steht: „So ein herrlicher,

sonniger Tag, und ich soll gehen“

Für viele, die gingen, kamen viele wieder. Die braunen

Mörder konnten den Wunsch nach Lachen, Feiern, menschlich

sein und Lieben nicht umbringen. Auch spätere Gestrige mit

der Note „Vier Minus im Leistungskurs Geschichte“ konnten

trotz aller Versuche keine „Alternative zu

Rechtsstaatlichkeit und Demokratie“ etablieren. Die am 23.

Mai 1949 in Kraft getretene Erstausgabe des Grundgesetzes

für die Bundesrepublik Deutschland hat wie eine Pappel im

Sturm jedes wilde Gezottel abgewettert.

zurück



ONKEL JULES VERNEUM

===================

„Der Rückbau von Betrieben zum Hobby“

(von Schieberkappe)

Auf Anraten des Finanzamtes hat „Das Flugblatt“ sich zum

Hobby zurück gebaut. Hochstrebende Pläne eines

Medienunternehmes sind damit von allen Tischen gefegt, auf

denen sie jemals ausgebreitet waren. Es entstehen aber

weiterhin Flugblätter, Essays und ab und zu ein Buch. Und

da kam die Frage auf: Wenn das nun alle oder viele so

machen würden?

Die Umwandlung eines Betriebes in ein Hobby

Ort: Onkel Jules Verneum

Die Umstrukturierung der Wirtschaft kennt nur zwei

Extreme. Entweder Privatunternehmen werden verstaatlicht

oder Staatsunternehmen privatisiert. In beiden Fällen

findet aber eine Umwälzung des Bestehenden statt. Die

Umstrukturierung einer Wirtschaft oder eines Betriebes

ähnelt einer Revolution. Niemand wird verschont und keiner

wird gefragt. Menschen können ohne Revolution leben, aber

keine Revolution ohne Menschen. Irgendwer muss ja

mitmachen.26 Viele Revolutionen brauchten

Agitationspersonal, welche Sätze riefen wie: „Auch Du

wirst gebraucht“ oder „Reih Dich ein, Genosse“, wobei „Du“

und „Genosse“ eine Nähe suggerierten, die gar nicht da

war. Sie wäre zum Beispiel jedem Kleinbauern befremdlich

vorgekommen. Immerhin gab es in der DDR die Situation,

dass Bauern die Erfahrung von hin- und her zwischen

26 Wie hätte Frankreich 1789 revoltieren sollen ohne Menschen, welche
bereitwillig die Guillotine bedienen?



Privatisierung und Kollektivierung und erneuter

Privatisierung zweimal im Leben machten. Größenwachstum,

Umstrukturierung der Betriebsgröße und Änderung der

Besitzverhältnisse finden auch ohne sozialistische

Umgestaltung der Landwirtschaft statt. Das kann der

Kapitalismus viel gewissenloser als der Sozialismus. 27

Wie weit verkleinern lässt sich ein Betrieb?

Im Grunde lässt sich jeder Betrieb auf seine Ausgangsgröße

zurück schrumpfen. Dazu muss es aber Gründe geben, die

sogar den Inhabern einleuchten.

Wenn die Hühner Körner picken, stützen manche Bauern sich

gerne auf den Stiel ihrer gerade benutzten Harke, Forke

oder Schaufel. So stehen die Bauern dann da und denken

sinnend an ihr Vieh und den Kilopreis für Wolle und

Schweinefleisch, den Literpreis für Milch und den

Eierpreis. Bevor sie bei Kartoffeln, Rüben und Kohl

angekommen sind, zieht es sie wieder an die Arbeit – was

sollen die Hühner, Schafe, Rinder, Arbeitspferde, der

Hofhund und die Katze den von ihm denken, wenn er nichts

tut. „Denn wullt wi man“, sagt der Bauer und macht weiter

mit der Arbeit.

Es gibt zwar auch schlechte Ernten und Sorgen um die

eigene Existenz, aber Revolution braucht kein Bauer. „Da

bliww mi af von“, sagt er und spuckt nachdrücklich auf den

Hof. „Wat dat denn“, fragt eine neugierige Henne und zieht

beleidigt ab, wenn ihr Schnabel das auf den Hof

hinterlegte des Bauern erkannt hat. Bald schon scheppert

es in der Küche und die Bäuerin ruft „Wilhelm – Mittag“

und der Bauer denkt an Hasen im Kohlmantel mit Speckgürtel

an Salzkartoffeln und Bratensoße mit jungen Erbsen. Aber

seine Holde serviert Pellkartoffeln mit Quark, Dill und

27 Schließlich ist das Privateigentum das Grundprinzip des Kapitalismus,
seine Betriebsbedingung aber ist der Raub. Besonders in der
neoliberalen Phase des Kapitalismus.



weißen Schwarzwurzeln. Eine gute Küche verträgt keine

Revolution, sondern nur den Einsatz aller Kräfte zur

Erhaltung des Bewährten, die Bewahrung des Alten und der

vorausschauenden Nachhaltigkeit.

Darum wird der Bauer nicht zornig auf die Holde und ihr

Mahl, sondern sagt: „Liebes, Dein Essen ist ein Gleichnis.

Schau mal, wie groß wir geworden sind. Zwei Ponys und fünf

Schafe nebst den Hühnern waren der Anfang. Die Wolle haben

wir manuell geschoren. Das machen wir schon lange nicht

mehr, weil unser Ältester von Friseur auf Schafscherer

umgeschult hat und die Wolle mit der Maschine schneidet.

Unsere Jüngste spinnt, und hat sich von unserem Mittleren

einen ganz feines Spinnrädchen bauen lassen: mit Akku, und

die Wolle wird ganz fein und gleichmäßig. Bloß gegen

Goretex und son Kram setzt sich unser Filz nicht durch,

darum haben wir kaum noch Einnahmen und den Trecker, die

Spinnmaschine und all die kleinen Helferlein können wir

kaum noch bezahlen. Da hilft uns nur: Zurück zu den

kleinen Kartoffeln und dem einfachen Gemüse.“

Da sagte die Bäuerin: „Mein Guter, Du hast Recht. Lieber

einen trockenen Bissen in Frieden als ein Haus voll

Geschlachtetem mit Streit.“ 28 Und der Bauer freute sich

mit ganz breitem Lächeln, aber ohne etwas zu sagen, über

die kluge Frau an seiner Seite. Er musste auch gar nichts

sagen, denn die Holde sprach bereits weiter. Sie sagte:

„Lass und doch die Landwirtschaft als Hobby betreiben.

Selbstversorger zu sein ist doch auch gut. Und wo zwei

satt werden, wird auch noch ein dritter satt.“ Und der

Bauer sagte: „Was machen wir dann mit der freiwerdenden

Bebauung des Gehöftes?“ „Wir lassen die Kinder, Enkel und

Freunde kommen, die hier alle ihren Hobbies nachgehen

können und alles haben, was über die Selbstversorgung an

28Sprüche 17



Lebensmitteln und Textilien hereinkommt. Einmal im Monat

machen wir Hofmarkt. Da tauschen wir dann. Die

Brauereibetreibergattin tauscht vier Kästen Deputatbier

aus der Produktion ihres Brauereibetreibergatten gegen

modische Accessoires, die hier von Hobbykunsthandwerkern

erstellt werden. Einen Landarzt holen wir uns auch noch

aufn Hof. Und so weiter durch verschiedene Berufe, die

alle von den Gelderwerbszwängen befreit sind. Alleine wird

hier keiner reich, aber gemeinsam werden wir im Wohlstand

leben.“

zurück

„Sonne, Wind und Raps und die aggressionsarme Fleißbiene“

Von Friedolin Berliner

Nun geschafft? Das Klimaziel Neutralität für CO2 soll 2050

erreicht werden. Hat die Koalition in der Eile die

Konsequenzen für die Industrie und die Beschäftigten

richtig abgeschätzt? Die Präsidentin des Verbandes der

Automobilindustrie (VDA), Hildegard Müller: „Ich

kritisiere ausdrücklich das Klimaschutzgesetz, das heute

im Kabinett ist“. Die Elektromobilität laufe gerade hoch

und „es wird immer dann schwierig, wenn die Politik

ständig Rahmenbedingungen verändert. Es ist eine Illusion,

die dort aufgebaut wird“, dass sich exakte CO2-Werte für

zehn oder 15 Jahre im Voraus planen ließen. Man kann nicht

nur Ziele und Wege vorgeben, wenn Ladesäulen und CO2-

freier Strom fehlten. „Ich glaube, dass der Atomausstieg

damals überhastet war“ sagt Müller.

Der Aufsichtsratchef des Autozulieferers Continental und

des Industriegase-Weltmarktführers Linde, Wolfgang

Reitzle, beschreibt Atomenergie beim Klimaschutz für

unverzichtbar, es sei eine „völlig verkorkste

Energiewende“, die den Strom in Deutschland schmutziger



gemacht hat. „Es wird eine Technologie mit Gewalt in den

Markt gedrückt, obwohl sie gar keinen Klimavorteil hat.“

Da durch fahren Elektromobile genau so schmutzig, wie

Verbrenner. Wenn nicht nur der Verkehr, sondern auch

Industrie und Heizungen elektrifiziert werden sollen,

kommt man „um eine neue Art der Kernenergie nicht herum“.

Wind und Sonne reichen dafür nicht. 1)

Erdgas ist fossil und erzeugt durch die Verbrennung CO2 und

Feinstaub, Holz erzeugt bei seiner Verbrennung und

gleicher Energieabgabe die gleiche CO2-Menge und auch

Feinstaub aber die 2000-fache Menge. „Die

Feinstaubemissionen aus Holzfeuerungsanlagen überstiegen

nach einer Untersuchung des Umweltbundesamtes die

Emissionen aus dem Straßenverkehr (nur Verbrennung) von

22.700 Tonnen“ 2). Warum stellt man nun die Verbrenner als

Beelzebub dar und pocht auf E-Mobilität, was ist mit dem

Reifenabrieb, Bremsstaub usw., und der bleibt doch gleich?

Warum schränkt man nicht die Holzverbrennung ein, die nur

in geringem Maße minderwertiges Holz verwendet und die

Wälder weltweit vernichtet.

Rapsfelder südlich vom Ettersberg 20.05.2021, Mahnmal links am Horizont

https://de.wikipedia.org/wiki/Umweltbundesamt_(Deutschland)


Fährt man zurzeit über Land, fällt einem das viele Grün

und die gelben Felder auf, jeder 3. Acker ist gelb. Raps

wird hauptsächlich für die Kraftstoffherstellung und

Chemieindustrie angebaut, weniger für die

Lebensmittelindustrie. Raps ist umstritten, tritt in

Konkurrenz zu weiterer Landwirtschaft, erfordert viel

Aufwand und Düngung, er ist trotz dem wenig ergiebig. Er

soll ökologisch sein und eine klimaneutrale Wirkung haben.

Wenig bekannt ist aber, dass beim Anbau Lachgas N2O

entsteht, ein Stickoxid, das 300-mal schädlicher ist als

CO2. Bei der Umwandlung von Rapsöl in „Biodiesel“ wird

zusätzlich Energie benötigt und es gibt zusätzliche

Umwandlungsverluste. Die Klimaneutralität ist also auch

hier fraglich, wenn daraus vorrangig Kraftstoffe

hergestellt werden.

Imker müssen aber Obacht haben. Durch die riesigen

Anbauflächen kommen die Bienen nicht mehr mit dem Wabenbau

hinterher und die Arbeiterinnen belegen dann Zellen mit

Honig, die für die Königin zur Eiablage dienen sollten.

Das Volk wird geschwächt.

Aggeressionsarme Fleißbiene (№ DE0049-087146049066) 20.05.2021



Rapsöl ist aber ernährungsphysiologisch wertvoll mit

angenehmem Geschmack und lässt sich in eine Reihe mit

Olivenöl, Leinöl, Sonnenblumenöl, … stellen. Sollte nicht

hierauf mehr Wert gelegt werden? Jede Maßnahme hat mehrere

Seiten und hier sogar richtig negative.

3)

Diese N2O-Kurve korreliert mit der Zunahme des Anstiegs des

Rapsanbaus und der Erderwärmung seit etwa 1850, sie hat

ihren Anteil an der globalen Erwärmung. Wer beachtet das?

Ich sehe keine Ökologie in all diesen beschlossenen

Maßnahmen, man muss sich fragen, was steckt hinter diesem

Chaos.

Laut einer Umfrage der Beratungsfirma Puls fährt jeder

sechste Grünen-Anhänger, der sich im vergangenen Jahr ein

Auto gekauft hat, einen SUV. Kannste mal sehn!

1) https://www.autohaus.de/nachrichten/politik/verschaerfung-
autoindustrie-geisselt-neues-klimaschutzgesetz-als-unrealistisch-288905
6?utm_source=Newsletter&utm_medium=Newsletter-
ah&utm_campaign=Newsletter-ah

2)
https://de.wikipedia.org/wiki/Holzheizung#Emissionen_von_Holzheizun-
gen

3) https://de.wikipedia.org/wiki/Distickstoffmonoxid

zurück
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DAS FOTO

==========

„Burg Klempenow“

Burg Klempenow steht an der Tollense zwischen Altentreptow

und Demmin. Ihr Auftrag war die Sicherung von Handelswegen

und Rohstofflieferungen ab Erbauung 1231. zurück



ANZEIGE GRUPPE 20

=================

Artikel 20 GG:

1. Die Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer

und sozialer Bundesstaat. Alle Staatsgewalt geht vom Volke

aus

2. Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmungen und durch

besondere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden

Gewalt und der Rechtsprechung ausgeübt

3. Die Gesetzgebung ist an die verfassungsmäßige Ordnung,

die vollziehende Gewalt und die Rechtsprechung sind an

Gesetz und Recht gebunden.

4. Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu

beseitigen, haben alle Deutschen das Recht zum Widerstand,

wenn andere Abhilfe nicht möglich ist.

„Vom Vertrauen des Fleischtieres in den Schlächter“

Keiner hält Schafe aus Liebe zum Tier.

Kein Huhn nur zur Freude an gefiederter Zier.

Kein Schwein wird gehätschelt, damit es wohl sich fühlt

wenn behaglich grunzend im Schlammbad es sühlt

Jedes edle Motiv beim Halt von Getier

basiert auf der schnödesten untersten Gier.

Wer mit Schafen reist, zeigt dem Tier nicht die Welt

weils ers als Lebendproviant hält

Ähnlich gehts dem Kanonenfutter.

Ist mit der Beute dann alles in Butter

und fehlt dann dem Raubschutzknecht Arm oder Bein

dann ist es so eben, dann muss das so sein.

Und es danken die Herren mit markigen Worten

den stummen Toten an den Tathergangsorten

und macht uns mit Anteil am Wohlstandskomfort

zum beschmutzten Komplizen vom gierigen Mord.

zurück



BARON VON FEDER

================

„Menschenrechte? Warum nicht Schöpfungsrechte?“

Während ich noch darüber nachsann, das Menschenrechte nur

einem Teil der Schöpfung besondere Rechte zusprechen und

den Rest der Schöpfung ausschließen, erwähnte Spiegel

Online am 08.Mai 2021 einem Beitrag die Organisation

„Nonhuman Rights Project“.

In dem Artikel heißt es unter anderem:

„In einigen Ländern gibt es sogar Bestrebungen, den
Grundrechtsgedanken über die Sphäre von Mensch und Tier
auszuweiten. Es gibt Flüsse, in Ecuador oder in Neuseeland, die
gerichtlich als juristische Personen anerkannt worden sind, es
gibt Wälder und Berge mit Rechtsanspruch.“

Das reicht, um „Das Flugblatt“ zu einer Betrachtung

elitärer Menschenrechte im Vergleich zu einer Ethik

universeller Schöpfungsrechte zu bringen.

Grundrechte von Flüssen, Wäldern und Bergen soll es in

Ecuador und Neuseeland geben. Wie machen die das, wenn sie

es wirklich tun? Aus Indien meldeten Nachrichtenagenturen

am 17. Mai 2017: Ein Gericht in Bangalore habe dem Ganges

Menschenrechte verliehen. Praktisch bedeutet das: Wer den

Fluss verschmutzt, kann dafür bestraft werden, wie bei

einer Körperverletzung von Menschen. 29 Auch seinem

Nebenfluss Yamuna soll dieses Recht zugesprochen worden

sein. Das neuseeländische Beispiel ist der Fluss

Whanganui.

29https://weather.com/de-DE/wissen/klima/news/indien-einer-der-dreckigsten-flusse-der-welt-wird-zum-
lebewesen

http://www.spiegel.de
http://www.spiegel.de


Umweltverschmutzung und Naturzerstörung werden bisher kaum

irgendwo mit drastischen Strafen belegt. Geldbußen

kalkuliert das Kapital mit ein und holt sie sich nachher

als Profit zurück.

Der Weg zu einer allgemeinen Erklärung der

Schöpfungsrechte mag noch weit sein, aber die Präambel

dazu liegt bereits vor in Gestalt von Albert Schweitzers

Buch „Die Lehre der Ehrfurcht vor dem Leben“. Auf die

Wortschöpfung kam Schweitzer 1915, heißt es auf der

Webseite der Albert-Schweitzer-Stiftung. Das Buch mit dem

gleichnamigen Titel erschien in der Erstauflage 1954 im

Verlag Haupt in Bern.

zurück
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